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NER WOCHENCHRONIK

^cnurlrtui»
4. ganuar. 3n ©nggiftein bei 2ßorb brennt ein Sauermbaus

famt ©cbeuerroerf infolge eleftrifcbem Suftauen einer ein«

gefrorenen SBafferleitung bis auf ben ©runb nieber, roobei
brei Schafe unb Schroeine ben ïob finben.

5. f in 2Bgßachen ©roßrat Safob ®iüt)te-6ommer, im Sitter
oon 59 3abren.

6. Sutgbotf ift toäbrenb bes Stonats 3anuar theaterlos, ba
ber Kafinofaal roegen Koblenmangel nicbt gebebt roerben
fann. r | j j -j 'Iffj'j

— Die Duchfabrif 3. unb ©. ©tucfi's Söhne in Steffisburg
ftiftet ihren Scheitern einen ÏBoblfabttsfonbs.

— 3n ber fRotmatt bei #eimisroil oerunglüdt Srmin Surf«
balter bei ber f)ol3fuhr tötlicb.

— 3n ®amba(b gerät ein ©ägereibefißer in bas ïtonsmif-
fionsgetriebe unb oerunglücft tötlicb.

— 3n Oep-Diemtigen mill ein Straßenarbeiter ein burcßge«
branntes Stilitärpferb anhalten, worauf biefes ben Stann
bireft angebt unb mit feinen #ufen fo traftiert, baß er in
ber golge ftirbt.

7. 3n 3nter(a!en bricht im öotel Sltpenblicf ein Sranb aus,
ber unter SUtroirfung bes im fßarterre Rationierten 9QSiIi=

tärs auf ben obern Seil befchränft roerben fann.

— Sm Harber bei Snterlafen ftütäen ein 23jäbriger Korporal
aus Surgborf unb eine 20jäbrige gelbpoft=.f)iIfsbienft=Srt«
gehörige sutobe.

8. Die in Oberhofen oerftoröene grau SDtarie ^einsetmann-
aJiofet oermacbte für wohltätige unb gemeinnühige 3n»erfe
Sr. 140,000.

— 3n Sumisroalb bricht im 2Raga3inanbau einer ^anblung
geuet aus, bas großen Schaben anrichtet, ©in Unteroffisier
mit einigen polnifchen 3nternierten leiften £>üfe.

— 3nfoIge anhaltenb großer Kälte roerben bie SReujabtsfetien
in Stienä oerlängert.

— 3n SBriensroiter 3erftört eine ßaroine eine große Scheune
unb richtet auch burch Serbrechen oon Diel #0(3 beträcht«
liehen Schaben an.

— Sus Kanberfteg roirb berichtet, baß oon SBilbheuern ba
unb bort tote ©emfen unb SRebe gefichtet roerben, bie in ber
Kälte umfamen.

9. Der Kanton Sern beteiligte fieb mit 65,829 Kilo Süpfeln im
fjerbft 1940 an ber Ohftfpenbe ber Sto 3uoentute 3ugun=
ften ber Sergfchuljugenb.

10. Seim ©erichtspräfibenten oon Siel finb über 300 Steigen
roegen ungenügenber Serbunfelung eingegangen.

— Die fantonale Sentralftelle für Kriegsroirtfcbaft gibt he«

fannt, baß gefchneiberte SBäfrfje, geftriefte Strümpfe unb

bergleichen, bie bureb Organifationen sioiler ßiebestätig-
feit an Sebürftige ausgeteilt roerben, gleichfalls ber fRa«

tionierung unterfteben.

— ©in einfacher Arbeiter im Kanton Sern gewinnt mit einem
fios ber ßanbeslotterie gr. 30,000.

11. Die Solfsroirtfcbaftsfammer bes Serner Dberlanbes richtet
einen bringenben Sufruf an bie Seoölferung sum ©am-
mein non Sbfällen unb Sltftoffen, namentlich Küchenab«
fällen. j |,J

— 3n Snnertfirchen gerät ein lebiger Sauarbeiter im ©tollen
ber K. 2B. D. 3toifchen einen fRolIroagen unb bie gelsroanb,
roobei ihm ber Sruftfaften eingebrüdt wirb.

— ©rneft 3ubet, ber befannte frangöfifche Solitifer unb 3our=
italift, begeht in ©unten feinen 90. ©eburtstag.

12. Sroifchen ber Scßeibegg unb bem Slännlichen roirb ber auf
einer Sfitour befinblicbe Dr. Stoiber aus Safel oon einer
ßaroine oerfebüttet. Unter großen Snftrengungen fann er

oon einer ©uchmannfchaft geborgen roerben.

<§taDt tkm
7. 3anuar. Die SJJiarftotbnung roirb babin abgeänbert, baß ber

Snfauf oon ©emüfe, Dbft, ©iern, Sutter unb anbern ße=

bensmitteln burch ^änbler unb Sroifchenbänbler auf ben

Sugängen aur ©tabt unb auf bem DRarfte felbft oor 10 Uhr
oerboten roirb.

8. Der ©emeinberat oerfügt ben 6-Ubr-ßubenf<bluß an ©ams«

tagen für ßebensmittelgefcbäfte, Drogerien, Slumenge«
febäfte, Kiosfe, Serfaufsftänbe ufro.

— Sls Sräfibent ber #gpotbefarfaffe tritt anftelle bes bemif«

fionierenben a. 5Reg.=fRat Dr. ßeo 307er3 fRegierungsrat
S. ©uggisberg.

9. Die Srbeitslofigfeit bat fieb im De3ember oerboppelt unb

beträgt runb 1000 gälte, ©ine Srbeitslofigfeit, beren Um«

fang noch nicbt feftgeftellt roerben fonnte, erftreeft fieb auch

auf Kleingeroerhetreihenbe.

— Sm Surgerensielroeg bricht in einem ©tall bes be Steuron«
©utes geuer aus, bas ein neben bem ©ebäube liegenbes
Räuschen ftarf gefäbrbet.

— f Oherft Sulius SRebolb, fchroeiserifcher Dberfelbfommiffär,
im Slter oon 81 gabren.

10. gür bie 3ugenblicben eröffnet bie gerierogreiseit eine 3u-
genbhihliothef mit ßefeftube unb Susleibe.

— ©iner großen 2Bobnuugsnot gebt Sern entgegen, ba bie

leeren SBobnungen burch Kriegsämter unb beren neue

gunftionäre beanfprucfjt roerben unb infolge ©ifenmangeü
bie Sautätigfeit barnieber liegt.

11. Die Sammlung oon Speifeabfällen 3ubanben ber Schweine*
3Üchter nimmt ihren Snfang. Sie roirb gleichseitig mit ber

Kebrichtabfuhr burebgefübrt.

m W k m emu > K

Bernerland
4. Januar. In Enggistein bei Word brennt ein Bauernhaus

samt Scheuerwerk infolge elektrischem Auftauen einer ein-
gefrorenen Wasserleitung bis auf den Grund nieder, wobei
drei Schafe und Schweine den Tod finden.

5. f in Wyßachen Großrat Jakob Mühle-Sommer, im Alter
von 59 Iahren.

6. Burgdorf ist während des Monats Januar theaterlos, da
der Kasinosaal wegen Kohlenmangel nicht geheizt werden
kann. ^

— Die Tuchfabrik F. und E. Stucki's Söhne in Steffisburg
stiftet ihren Arbeitern einen Wohlfahrtsfonds.

— In der Rotmatt bei Heimiswil verunglückt Armin Burk-
Halter bei der Holzfuhr tätlich.

— In Gambach gerät ein Sägereibesitzer in das Transmis-
sionsgetriebe und verunglückt tätlich.

— In Oey-Diemtigen will ein Straßenarbeiter ein durchge-
branntes Militärpferd anhalten, worauf dieses den Mann
direkt angeht und mit seinen Hufen so traktiert, daß er in
der Folge stirbt.

7. In Intertaken bricht im Hotel Alpenblick ein Brand aus,
der unter Mitwirkung des im Parterre stationierten Mili-
tärs auf den obern Teil beschränkt werden kann.

— Am Harder bei Interlaken stürzen ein 23jähriger Korporal
aus Burgdorf und eine 29jährige Feldpost-Hilfsdienst-An-
gehörige zutode.

8. Die in Oberhosen verstorbene Frau Marie Heinzelmann-
Moser vermachte für wohltätige und gemeinnützige Zwecke
Fr. 140,990.

— In Sumiswald bricht im Magazinanbau einer Handlung
Feuer aus, das großen Schaden anrichtet. Ein Unteroffizier
mit einigen polnischen Internierten leisten Hilfe.

— Infolge anhaltend großer Kälte werden die Neujahrsferien
in Brienz verlängert.

— In Brienzwiler zerstört eine Lawine eine große Scheune
und richtet auch durch Zerbrechen von viel Holz beträcht-
lichen Schaden an.

— Aus Kandersteg wird berichtet, daß von Wildheuern da
und dort tote Gemsen und Rehe gesichtet werden, die in der
Kälte umkamen.

9. Der Kanton Bern beteiligte sich mit b5,829 Kilo Äpfeln im
Herbst 1940 an der Obstspende der Pro Iuventute zugun-
sten der Bergschuljugend.

19. Beim Gerichtspräsidenten von Viel sind über 399 Anzeigen
wegen ungenügender Verdunkelung eingegangen.

— Die kantonale Zentralstelle für Kriegswirtschaft gibt be-

kannt, daß geschneiderte Wäsche, gestrickte Strümpfe und

dergleichen, die durch Organisationen ziviler Liebestätig-
keit an Bedürftige ausgeteilt werden, gleichfalls der Ra-
tionierung unterstehen.

— Ein einfacher Arbeiter im Kanton Bern gewinnt mit einem
Los der Landeslotterie Fr. 39,990.

11. Die Volkswirtschaftskammer des Berner Oberlandes richtet
einen dringenden Aufruf an die Bevölkerung zum Sam-
mein von Abfällen und Altstoffen, namentlich Küchenab-
fällen. ^

— In Jnnertkirchen gerät ein lediger Bauarbeiter im Stollen
der K. W. O. zwischen einen Rollwagen und die Felswand,
wobei ihm der Brustkasten eingedrückt wird.

— Ernest Judet, der bekannte französische Politiker und Iour-
nalift, begeht in Gunten seinen 99. Geburtstag.

12. Zwischen der Scheidegg und dem Männlichen wird der auf
einer Skitour befindliche Dr. Stalder aus Basel von einer
Lawine verschüttet. Unter großen Anstrengungen kann er

von einer Suchmannschaft geborgen werden.

Stadt Bern
7. Januar. Die Marktordnung wird dahin abgeändert, daß der

Ankauf von Gemüse, Obst, Eiern, Butter und andern Le-

bensmitteln durch Händler und Zwischenhändler auf den

Zugängen zur Stadt und auf dem Markte selbst vor 19 Uhr
verboten wird.

8. Der Gemeinderat verfügt den K-Uhr-Ladenschluß an Sams-
tagen für Lebensmittelgeschäfte, Drogerien, Blumenge-
schäfte, Kioske, Verkaufsstände usw.

— Als Präsident der Hypothekarkasse tritt anstelle des demis-

signierenden a. Reg.-Rat Dr. Leo Merz Regierungsrat
P. Guggisberg.

9. Die Arbeitslosigkeit hat sich im Dezember verdoppelt und

beträgt rund 1999 Fälle. Eine Arbeitslosigkeit, deren Um-

fang noch nicht festgestellt werden konnte, erstreckt sich auch

auf Kleingewerbetreibende.

— Am Burgerenzielweg bricht in einem Stall des de Meuron-
Gutes Feuer aus, das ein neben dem Gebäude liegendes
Häuschen stark gefährdet.

— f Oberst Julius Rebold, schweizerischer Oberfeldkommissär,
im Alter von 81 Iahren.

19. Für die Jugendlichen eröffnet die Ferien-Freizeit eine Iu-
gendbibliothek mit Lesestube und Ausleihe.

— Einer großen Wohnungsnot geht Bern entgegen, da die

leeren Wohnungen durch Krisgsämter und deren neue

Funktionäre beansprucht werden und infolge Eisenmangels
die Bautätigkeit darnieder liegt.

11. Die Sammlung von Speiseabfällen zuhanden der Schweine-
Züchter nimmt ihren Anfang. Sie wird gleichzeitig mit der

Kehrichtabfuhr durchgeführt.



f $arl Hagenau
Karl Blagenau ift als Sohn con Dsfar 3Bagenüu unb

Bmalie geb. gregfa am 18. 3anuar 1879 in ffeilbronn geboren.
2er Bater mar ©ürttemberger unb bie SButter geborene 3ür»
therm. 2er Berftorbene raube in feinem 3. Bltersjabre au feiner
érofjmutter nach ©intertbur gebracht, rao er feine 3«genb= unb
Sdjuljeit oerbracbte. Seit feinem 3. fiebensjabre ift Sari SKa-

genau ©chraeiaerbürger. ©r befucbte in ©intertbur bie primär»
unb Sefunbarfchulen unb ftubierte fpäter an ben ffocbfcbulen in
Stuttgart unb BUincben als 3Raf<hmen»3ngenieur. 3m 3abre
1905 oerbeiratete er fich mit grl. Bofa 3unter, einer gebürtigen
Bieierin. Bach feiner Berbeiratung rairtte er als 3Bafd)inen»
Sngenieur 3uerft 12 3abre in ber giliale ber üDlafcbinenfabrit
2euß in Börnchen, um ficb bernacb in 2üffelborf felbftänbig au
machen. 2iefe 3eit gehört 3U ben fcbönften ßebensjabren bes
Berftorbenen, ba es ihm finanaiell bort gut erging unb er ficb

fogar anfebnlicbe Srfparniffe erübrigen tonnte. 3nfolge ber 3n»
flation bes ©elttrieges, in raelcber aucb Sari 30tagenau feine
Srfparniffe aum größten Xeil opfern mußte, fab ficb fjerr 3Jla=

genau bann oeranlaßt, in feine fjeimat aurüctautcbren. ßeiber
tarn er bann in bie fcblhnmfte 3eit ber Bautätigfeit in ber
Schraeia in oorgerücftem Biter an, fobaß er bie größte ©übe
batte, eine paffenbe ©teile au betommen. Bon ba an reihte ficb
ein SOtißerfotg an ben anbern unb bie lefeten ©rfparniffe raurben
für ben ßebensunterbalt aufgebracht. Sari SDtagenau tämpfte
ftch burcb «H bie ©irrniffe mit größter ©nergie unb ®ebulb
burcb, bis oor 3 3abren bas Scbicffal ihm burcb eine ptößlicbe
lintsfeitige ßähmung bie ©siftenafrage noch mehr erfdjraerte.
Bor ca. % 3«br fanb er bann nod) eine Busbilfsftelle bei ber
<Eibg. Boftoerraattung, bie ihn in bie ßage oerfeßte, für feinen
Unterhalt unb benfenigen fetner ©attin notbürftig aufaufom»
men. Bus einem arbeitsreichen, mübeootlen ßeben raurbe Sari
ïïtagenau infolge eines fjerafcblages unb fjeratäbmung in ber
ffieibnacbtsnacbt in feinem ifetm abberufen, fjerr ©agenau
hinterläßt eine trauernbe ©itrae, bie ihm als tapferer Katnerab
in all ben fcbraeren 3eiten treu aur Seite geftanben bat.

Erscheint jeden Samstag. Redaktion : Falkenplatz 14,
< Stock. — Verantwortlich für den Inhalt: Dr. Hans
Stiahm. — Verlag und Administration: Paul Haupt,
Falkenplatz 14, 1. Stock. — Druck: Jordi 4 Co.,
Belp. — Einzelnummer : 40 Rappen. Abonnementspreise:
Jährlich Fr. is.- (Ausland Fr. 18.-), halbjährl. Fr. 6.25,
rterteljähri. Fr. 3.23 Probeabonnement 3 Monate Fr. 3.-.
älMUSItn-U«fallverslckernRg (bei der Allgemeinen Versi-
^>erungs-Aktiengesellschaft in Bern): A: Erwachsenen-
Versicherung (1 Person) Fr. 3500.- bei Todesfall; Fr.
Sooo.- bei bleibender Invalidität; Fr. 2.- Taggeld für
vorübergehende Arbeitsunfähigkeit von 8 Tagen nach dan
""fall an, längstens während 1; Tagen pro Unfall. —

t „äRama SRtggeïer"
3m heimeligen, alten Schloß ©ergp, im franaöfifcben 3ura,

ift Iura oor ©eihnacbten eine ber älteften Bernerinnen, grau
Bugufta Biggeler, heimgegangen, Bis bie Unteraeicbnete ber lie»
ben ,,©ama Biggeler" oor halb 5 3ahren an biefer Stelle au
ihrem 90. ©eburtstag gratulierte, glaubte fte mit oielen greun»
ben biefer unermüblichen, tatträftigen grau, baß bie 3ubitarin,
bie noch bis auleßi geiftig rege mar, einft bas feltene geft einer
Jjunbertjäbrigen feiern raerbe.

Bun tarnen aber bie trüben Kriegs3eiten über grantreich,
baau bie Sorge um einen Seil ihrer gamilie im Buslanb, —
bte Scbraierigfeiten mit ihren geliebten Söchtern unb ffinfeln au
oertehren — bas altes hat bie ftanbhafte Kraft ber ftets liebe»
fpenbenben, eblen grau, an bie ficb geraiß noch fiele ältere
Berner unb Bernerinnen erinnern, gebrochen.

Sie raar bte ©itrae bes einft febr betannten bernifcben
Bidders, Bunbesricßters unb fpäteren 2tb00taten Bubolf Bigge»
1er unb hat nun ihren ©atten, bem fie in fur3er, glütflicher ©he
fünf Söcbter fchenfte, um 53 3ahre überlebt.

Bor etraa 25 Sohren fiebelte ©arna Biggeler, bie längere
3eit mit ihrer ïochter Blice, ber SKalerin, in ©enf gelebt hatte,
in bas im fran3Öfifchen 3«ra malerifch gelegene alte Schloß
Sergp, bas ©enfer greunben gehörte, über unb bas nun oor
etraa 12 3af)ren oon ihrem Schraiegerfohn, bem betannten Bu»
genarat 2r. Beauoois in Baris erraorhen unb baburcb nun ool»
lenbs ihr fjeim raurbe.

2ort befuchten fie attjäbriicb ihre Xöchter unb ©ntel aus
Baris, ©nglanb unb ber Scbraei3 unb freuten ficb an ber unoer»
roüftlicben geiftigen unb bis faft juleßt auch törperlicben grifcbe
ber geliebten SKutter unb ©roßmutter.

Bun bat bas unerbittliche ©cbictfat bod) ihre Kräfte gebro»
eben. — Bis 3ulefet hoffte fie noch ben grübling, ben grieben,
bie Bücftehr ihres geliebten ©nfeis aus bem ©efangenenlager
im ©Ifaß, bas ©ieberfeben mit ihren anbern Xöcbtern unb ©n»
fein au erleben, ©s bat nicht fein follen! Bon ihrer Xocfder f)e=
lene unb ihrem Schraiegerfohn treu umforgt, hat fie ©nbe 2e»
aember ihre Bugen für immer gefchloffen unb ruht nun oon
ihrem reichen ßeben auf bem fleinen griebhof oon ©ergt) aus,
au bem, raie ein ©ruß aus ber Schraeiaerheimat, bie fdmeebe»
becften ©ipfel ienfetts bes ©enferfees bmüberleucbten.

Bertha 3üri<her.

Sticht im §elb tmb auf ben Räumen, in ben

•fperjen muß es feinten, raenn eb beffer »erben foil.
G. Keller

fommt im menf^licben Sehen weniger auf
^ettntniffe alb auf ©eftmtung an; fie ift hob

©teuer, bab uttb leitet.

Jakob Bossbart

B: Erwachsenen-Versicherung für 2 Personen, pro Person
wie oben. C: Kniderversicherung (Versicherungssummen
pro Kindt Fr. 1000.- für den Fall des Todes;
Fr. 5000.- für den Fall bleibender Invalidität; Fr. 2.-
Taggeld für Heilungskoaten vom ersten Tag nach dem
Unfall an, längstens während 100 Tagen pro Unfall. —
Kombination 1 Pers. 2 Pen. : Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 u. m

1 Jahr: Fr. 18.— 21.— 16.40 20.— 23.20 26.40
1/2 Jahr: Fr. 9.— 10.30 8.20 io.— 11.60 13.20
1/4 Jahr: Fr. 4.30 3.25 4.10 5.— 5.80 6.60

Kombinationen für mehrere Personen auf Wunsch.
— Inseratenpacht : Schweizer Annoncen A.-G., Bern —

ì Karl Magenau
Kar! Magenau ist als Sohn von Oskar Magenau und

Amalie geb. Freysz am 18. Januar 1879 in Heilbronn geboren.
Der Vater war Württemberger und die Mutter geborene Zür-
cherin. Der Verstorbene wud« in seinem 3. Altersjahre zu seiner
Großmutter nach Winterthur gebracht, wo er seine Jugend- und
Schulzeit verbrachte. Seit seinem 3. Lebensjahre ist Karl Ma-
genau Schweizerbürger. Er besuchte in Winterthur die Primär-
und Sekundärschulen und studierte später an den Hochschulen in
Stuttgart und München als Maschinen-Ingenieur. Im Jahre
1906 verheiratete er sich mit Frl. Rosa Junker, einer gebürtigen
Bielerin. Nach seiner Verheiratung wirkte er als Maschinen-
Ingenieur zuerst 12 Jahre in der Filiale der Maschinenfabrik
Deutz in München, um sich hernach in Düsseldorf selbständig zu
machen. Diese Zeit gehört zu den schönsten Lebensjahren des
Verstorbenen, da es ihm finanziell dort gut erging und er sich

sogar ansehnliche Ersparnisse erübrigen konnte. Infolge der In-
station des Wettkrieges, in welcher auch Karl Magenau seine
Ersparnisse zum größten Teil opfern mußte, sah sich Herr Ma-
genau dann veranlaßt, in seine Heimat zurückzukehren. Leider
kam er dann in die schlimmste Zeit der Bautätigkeit in der
Schweiz in vorgerücktem Alter an, sodaß er die größte Mühe
hatte, eine passende Stelle zu bekommen. Von da an reihte sich

ein Mißerfolg an den andern und die letzten Ersparnisse wurden
für den Lebensunterhalt aufgebracht. Karl Magenau kämpfte
sich durch all die Wirrnisse mit größter Energie und Geduld
durch, bis vor 3 Iahren das Schicksal ihm durch eine plötzliche
linksseitige Lähmung die Existenzfrage noch mehr erschwerte.
Vor ca. Vs Jahr fand er dann noch eine Aushilfsstelle bei der
Eidg. Postverwaltung, die ihn in die Lage versetzte, für seinen
Unterhatt und denjenigen seiner Gattin notdürftig aufzukom-
men. Aus einem arbeitsreichen, mühevollen Leben wurde Karl
Magenau infolge eines Herzschlages und Herzlähmung in der
Weihnachtsnacht in seinem Heim abberufen. Herr Magenau
hinterläßt eine trauernde Witwe, die ihm als tapferer Kamerad
in all den schweren Zeiten treu zur Seite gestanden hat.

Kncdeinl je<len 8-unst-«. Keàktion Kslkenplatr 14,
> 8tock. — Venmtnrorttick kür 6«n Inknlt: Or. klsns
8tràn. — Verlag unü ^cbninistrstion: ?»nl Haupt,
Kâenplà 14, 8tuck. — Druck: Zorcki à Lo
Lelp. — Kinrànnuner: 40 Kappen, ^bonoeineatspreise:
làkrlickKr. ra - (^.ualaväKr. it. kslkiükrl. Kr. 6.1z,
^«rteljâkrl. Kr. z.»j ?rode»donneolent z kttouatc Kr. z -
tt-ieeMee-Uefàeraleliewiix (bei 6er âllgernewen Versi
à«uog»-^ktieoxe»oll»ck»kt in Lern): Lrvackaenî
Ver«ickerung fr pernonl Kr z zoo.- bei 1V»6e»k»U; Kr.
Zooo.- bei kleidencker Invalillität; Kr. 2.- I'aggelä kür
rorükergeken6e rVrdeitsnnkZikjgkeit von Z tt'age» nack 6-n>

an, It»gsten, «ükren-j »; l'agen pro llakall —

î „Mama Niggeler"
Im heimeligen, alten Schloß Sergy, im französischen Jura,

ist kurz vor Weihnachten eine der ältesten Bernerinnen, Frau
Augusta Niggeler, heimgegangen. Als die Unterzeichnete der lie-
ben „Mama Niggeler" vor bald S Jahren an dieser Stelle zu
ihrem 90. Geburtstag gratulierte, glaubte sie mit vielen Freun-
den dieser unermüdlichen, tatkräftigen Frau, daß die Jubilarin,
die noch bis zuletzt geistig rege war, einst das seltene Fest einer
Hundertjährigen feiern werde.

Nun kamen aber die trüben Kriegszeiten über Frankreich,
dazu die Sorge um einen Teil ihrer Familie im Ausland, —
die Schwierigkeiten mit ihren geliebten Töchtern und Enkeln zu
verkehren — das alles hat die standhaste Kraft der stets liebe-
spendenden, edlen Frau, an die sich gewiß noch viele ältere
Berner und Bernerinnen erinnern, gebrochen.

Sie war die Witwe des einst sehr bekannten bernischen
Dichters, Bundesrichters und späteren Advokaten Rudolf Nigge-
ler und hat nun ihren Gatten, dem sie in kurzer, glücklicher Ehe
fünf Töchter schenkte, um 53 Jahre überlebt.

Vor etwa 25 Jahren siedelte Mama Niggeler, die längere
Zeit mit ihrer Tochter Alice, der Malerin, in Genf gelebt hatte,
in das im französischen Jura malerisch gelegene alte Schloß
Sergy, das Genfer Freunden gehörte, über und das nun vor
etwa 12 Iahren von ihrem Schwiegersohn, dem bekannten Au-
gsnarzt Dr. Beauvois in Paris erworben und dadurch nun vol-
lends ihr Heim wurde.

Dort besuchten sie alljährlich ihre Töchter und Enkel aus
Paris, England und der Schweiz und freuten sich an der unver-
wüstlichen geistigen und bis fast zuletzt auch körperlichen Frische
der geliebten Mutter und Großmutter.

Nun hat das unerbittliche Schicksal doch ihre Kräfte gebro-
chen. — Bis zuletzt hoffte sie noch den Frühling, den Frieden,
die Rückkehr ihres geliebten Enkels aus dem Gefangenenlager
im Elsaß, das Wiedersehen mit ihren andern Töchtern und En-
kein zu erleben. Es hat nicht sein sollen! Von ihrer Tochter He-
lene und ihrem Schwiegersohn treu umsorgt, hat sie Ende De-
zember ihre Augen für immer geschlossen und ruht nun von
ihrem reichen Leben auf dem kleinen Friedhof von Sergy aus,
zu dem, wie ein Gruß aus der Schweizerheimat, die schneebe-
deckten Gipfel jenseits des Gensersees hinüberleuchten.

Bertha Züricher.

Nicht im Feld und auf den Bäumen, in den

Herzen muß es keimen, wenn es besser werden soll.
«. Keller

Es kommt im menschlichen Leben weniger aus
Kenntnisse als auf Gesinnung an; sie ist das

Steuer, das uns leitet.
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